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Von Marco Papritz
Lemsdorf ● Etwas mehr als zwei 
Jahre setzten sich Bewohner 
des Stadtteils für einen über-
dachten Bushalt ein, nun ist 
die erhoff te Haltestelle an der 
Harzburger Straße in Fahrt-
richtung Sudenburg in Betrieb 
genommen worden. Mehr 
noch: In Lemsdorf ist die erste 
Bushaltestelle nach dem soge-
nannten Magdeburger Stan-
dard entstanden. Neben einem 
neuen Fahrgastunterstand, der 
vor Wind und Niederschlag 
schützt, verfügt die Haltestel-
le über eine dynamische Fahr-
gastinformationsanzeige, die 
über die nächsten Abfahrten 
der Buslinien 57, 58 und N3 in 
Echtzeit informiert (wird am 
24. November montiert) und 
einen modernen Bahnsteig, 
der ein stufenlose Ein- und 
Aussteigen in die Busse er-
möglicht. Zudem bietet dieser 
durch eine Art Leitsystem, das 
durch unterschiedliche Boden-
beschaff enheiten wahrzuneh-
men ist, eine Orientierung für 
Sehbinderte. 

„Wir hätten nicht damit 
gerechnet, dass die Haltestel-
le relativ schnell eingerichtet 
wird“, merkte Denny Hitze-
roth, Sprecher der Gemeinwe-

senarbeitsgruppe (GWA) Lems-
dorf bei der Inbetriebnahme 
an. Noch im Frühjahr bei 
der Einwohnerversammlung 
des Oberbürgermeisters Lutz 
Trümper (SPD), wo u. a. das 
Thema „überdachter Bushalt“ 
aufgegriff en wurde, war un-
klar, wann der Bürgerwunsch 
umgesetzt werden würde. Zu-
nächst war von einem Provi-
sorium am Halt an der Hand-
werkskammer die Rede. Denn 
die Baumaßnahme des Tief-
bauamtes musste außerplan-
mäßig umgesetzt werden. Das 
heißt, dass dafür keine Mittel 
vorgesehen waren. 

Fördermittel weitergereicht

Normalerweise plane man 
dies ein Jahr im Voraus, um 
die entsprechenden Mittel in 
den Haushalt einzustellen, so 
Tiefb auamtsleiter Thorsten 
Gebhardt. Für den Bau des neu-
en Bushalts an der Harzburger 
Straße wurden Fördermittel 
für den Öff entlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV), welche 
den Magdeburger Verkehrs-
betrieben (MVB) zustehen, an 
das Tiefb auamt quasi weiterge-
reicht, so MVB-Geschäftsfüh-
rerin Birgit Münster-Rendel. 

Und: „Die Fahrgastzahlen in 
diesem Bereich sind gut, so 
dass der Einsatz der Mittel 
hier auch gerechtfertigt ist. 
Außerdem möchten wir mehr 
Bürger animieren, den ÖPNV 
zu nutzen.“ 

Zur ganzen Geschichte des 
neuen Bushalts muss auch 
erwähnt werden, dass mit 

der Fahrplanumstellung im 
Sommer 2015 buchstäblich 
über Nacht die alte überdachte 
Bushaltestelle in der Wende-
schleife der Neinstedter Stra-
ße stillgelegt und als Ersatz 
dafür ein Bushalt in Höhe der 
Handwerkskammer an der 
Harzburger Straße in Betrieb 
genommen wurde. Neben der 

Tatsache, dass dies trotz eines 
GWA-Treff ens mit Beteiligung 
der MVB kurz vorher nicht 
kommuniziert wurde, sorgte 
auch der Umstand für Ärger, 
dass seitdem die Fahrgäste 
buchstäblich im Regen stan-
den. Mehr noch: Die Installa-
tion eines Unterstandes war 
aufgrund der Platzverhältnisse 

nicht möglich. Fast jedes Bür-
gertreff en ist von Diskussionen 
um eine Reaktivierung der al-
ten Bushaltestelle – dies lehn-
ten die MVB stets mit Verweis 
auf eine nun erzielte Verkür-
zung der Fahrtzeit um zwei Mi-
nuten, ungünstige Verkehrs-
regelungen in diesem Bereich 
und eine nun bessere Wirt-
schaftlichkeit ab – oder den Bau 
einer neuen begleitet worden. 
Um den Bau der etwa 18 Me-
ter langen Haltestelle nah am 
Kreuzungsbereich Harzburger 
Straße/Blankenburger Straße 
realisieren zu können, wurden 
im Vorfeld Taxistände in die 
Neinstedter Straße verlegt. 

Noch kein glückliches Ende

Kritik gibt es an der Wahl des 
Standorts: So verweist die Bür-
gerinitiative (BI) Lemsdorf, ein 
Befürworter der Reaktivierung 
der Wendeschleife Neinstedter 
Straße, auf den Fall, dass wenn 
die Haltestellen in Fahrtrich-
tung Sudenburg und in Rich-
tung Reform gleichzeitig be-
dient werden, sich Rückstaus 
u. a. in den Kreuzungsbereich 
der vielbefahrenen Straße er-
geben. Anwohner des Bereichs 
der neuen Haltestelle befürch-

ten, dass Vandalen den neuen 
Unterstand zerstören. Dazu 
sagt Birgit Münster-Rendel: 
„Im Vergleich zum alten Stand-
ort in der Wendeschleife ist der 
neue Standort direkt an der 
Hauptstraße gelegen und sehr 
gut einzusehen. Daher hoff en 
wir, dass die Befürchtungen 
unbegründet sind.“

Die Einrichtung des neuen
Halts ist übrigens als Teilerfolg 
zu sehen. Denn an der Halte-
stelle in Fahrtrichtung Reform 
auf der gegenüberliegenden 
Seite sind die Fahrgäste nach 
wie vor der Witterung ausge-
setzt. Stadt und MVB wollten 
zwar eine Lösung herbeifüh-
ren und einen Unterstand 
bauen, doch scheiterte dies an 
dem fehlenden Einverständ-
nis eines Anwohners. „Der zur 
Verfügung stehende Platz am 
jetzigen Standort reicht nicht 
aus, um die Pläne umsetzen zu 
können“, so der Tiefb auamtslei-
ter. Nun soll überprüft werden, 
ob eine Umsetzung der Halte-
stelle um einige Meter weiter 
westlich möglich ist: Im Ver-
gleich zum bisherigen Stand-
ort ist hier der Fußweg breiter. 
Gebhardt: „Möglich, dass ein 
schmaler Unterstand errichtet 
werden kann.“

Lemsdorfer erkämpfen sich den Magdeburger Standard
Barrierefreie Bushaltestelle wird an der Harzburger Straße in Fahrtrichtung Sudenburg in Betrieb genommen / Weitere Baumaßnahme in Richtung Reform notwendig 

Tiefbauamtsleiter Thorsten Gebhardt (von links) sowie Detlef Beymann, Denny Hitzeroth und Mario 
Hellwig und MVB-Geschäftsführerin Birgit Münster-Rendel suchten die neue Haltestelle an der Harzbur-
ger Straße auf.  Foto: Marco Papritz

Was für den Kristallpalast 
und das Haus der Talente 
als Wunschlösung gilt, 
steht an der Düppler Müh-
le kurz bevor: Ein Bauan-
trag für den ersten Bau-
abschnitt der Sanierung 
ist gestellt, Fördermittel 
stehen längst bereit. 
Zudem wird die Mühle 
Teil einer europäischen 
Kulturstraße. Erst einmal 
ist Muskelkraft  gefragt. 

Von Marco Papritz
Neu-Olvenstedt ● „Was hier an der 
Düppler Mühle passiert, ist her-
vorragend“, sagte Erhard Jahn. 
Der Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Mühlenkunde 
reihte sich am Sonnabend bei 
den Ehrenamtlichen ein, die 
sich bei einem Arbeitseinsatz 
daran machten, Schutt aus dem 
Bauch der Mühle zu befördern. 
Bevor im Frühjahr die Bauarbei-
ten an der neuen Mauerkrone 
(Ringanker) zur Stabilisierung 
des Mauerwerks und Arbeiten 
für ein neues Dach beginnen, 
die den ersten Bauabschnitt des 
Großprojektes „Wiederaufb au“ 
markieren, muss der Innen-
raum beräumt werden. „Es ist 
unwahrscheinlich, wie viele 
Kubikmeter zum Vorschein 
kommen. So langsam arbeiten 
wir uns zum Keller vor“, so Ver-
einsvorsitzender Rolf Weske. 
Unrat und Mauerreste hatten 
sich über Jahrzehnte gesam-
melt, ehe das Projekt „Wieder-
belebung“ begann. Mit Hilfe 
eines Baggers, der sich in der 
Mühle voranfraß, und eines 
Förderbandes füllten die Helfer 
Schubkarre um Schubkarre, um 
wiederum einen Container zu 
füllen. 

Beachtlich ist das Pensum 
der Ü70-Mannschaft, wie Wes-
ke die Unterstützer nennt: „Das 
Durchschnittsalter der Ver-
einsmitglieder ist zwar recht 
hoch, aber wir zeigen, was wir 
im Alter noch leisten können. 
Drei Arbeitseinsätze haben wir 
in den vergangenen Wochen 
bereits absolviert“, fügte Gerd 
Nold an. Motivierend sei das 
Ziel, das man gemeinsam ver-
folge, sagte Helga Kuhlmann, 
nämlich die Restaurierung: 
„Früher haben wir im Winter 
gerodelt.“ Später sei man mit 

den Kindern und Enkeln an 
der Holländermühle gewesen, 
so Gerlind Guttek: „Wir iden-
tifi zieren uns mit der Mühle 
und möchten einen Beitrag 
zum Wiederaufb au leisten.“ 
Unterstützung erhält der 35 
Mitglieder zählende Verein (die 
Siedlergemeinschaft Nordwest 
mit etwa 100 Mitgliedern zählt 
als ein Mitglied) von Unterneh-
men wie der Rasch-Reinigung 
und Unternehmern wie Holger 
Pietschmann, der nun aber-
mals Technik und seine Ar-
beitskraft stellte. 

Auf dem Weg zur 
europäischen Kulturstraße

Auch die Stadt fi ndet sich als 
Unterstützer an der Seite der 
Mühlenfreunde wieder, die die 
Mühle als Begegnungs- und Bil-
dungsstätte entwickeln möch-
ten. In dieser Woche verschaff -
te sich das Tiefb auamt und der 

Eigenbetrieb Stadtgarten und 
Friedhöfe Magdeburg (SFM) ein 
aktuelles Bild. Das Ansinnen, 
die Facharbeiten zur Sicherung 
und den Wiederaufb au über 
Fördermittel zu fi nanzieren, 
ist von der Stadt unterstützt 
worden. 340 000 Euro sind von 
der Stadt, dem Land und dem 
Bund über den Denkmalschutz 
und aus dem Bundesprogramm 
„Stadtumbau Ost“ überstellt 
worden. Der Bauantrag ist in-
zwischen gestellt. Aktuell läuft 
die Abstimmung mit der Denk-
malschutzbehörde zu den De-
tails für den Wiederaufb au der 
1845 von Müllermeister Hein-
rich Lange errichteten Mühle. 
Nach dem jetzigen Zeitplan soll 
die Ausschreibung von Arbei-
ten und damit die Suche nach 
einer entsprechenden Fachfi r-
ma Anfang des Jahres stattfi n-
den, die Bauarbeiten möglichst 
im März beginnen.

Noch weiter entfernt, aber 

schon konkret ist das Vorhaben, 
die Mühle in der Via Molina zu 
integrieren. Die Gründung der 
europäischen Kulturstraße der 
Mühlen in den Ländern Däne-
mark, Holland und Deutsch-
land ist auf Anregung des Eu-
roparates im kommenden Jahr 
geplant, so Erhard Jahn. Dies 
sei auch eine Möglichkeit, die 
Düppler Mühle bekannter zu 
machen und das Baudenkmal 
internationalen Touristen vor-
zustellen. „Damit kann auch 
ein Beitrag für die Bewerbung 
für die Kulturhauptstadt 2025 
geleistet werden“, warf Rolf 
Weske ein.

Zum vierten Mal dienen 
die Mühle und deren Umfeld 
als Kulisse eines Weihnachts-
marktes. Am 2. Dezember 
werben die Mitglieder des 
Mühlenvereins nicht nur für 
ihr Vorhaben, sondern präsen-
tieren ab 13 Uhr ein Budendorf 
und Unterhaltungsprogramm. 

Zwischen Schutt und Europa
Verein zum Erhalt der Düppler Mühle bereitet die Sanierung der Holländermühle vor

Im Inneren der Mühle bediente Holger Pietschmann einen Bagger.

Helmut Gast (links) und Karl-Heinz Müller zählten zu den Helfern, 
die den Schutt abtransportierten.  Fotos: Marco Papritz

Helga Kuhlmann (rechts) und Gerlind Guttek sind regelmäßig bei 
den Arbeitseinsätzen dabei und pflegten nun das Umfeld.

Die Düppler Mühle ist 1845 
erbaut und von Müller Hein-
rich Lange genutzt worden. 
Bis etwa 1900 drehten sich 
die Mahlräder. Danach wurde 
die Mühle bis zu einem Brand 
1973 als Gaststätte und 
Wohnhaus genutzt. Bis Ende 
2014 war sie in Privatbesitz, 
ehe sie dem Verein über-
schrieben wurde. Seitdem 
treibt dieser die Wiederbele-
bung der Ruine voran. Die soll 
mit Hilfe des Bundesförder-
programms „Stadtumbau-
Ost“ und mit Mitteln des 
Denkmalschutzes umgesetzt 
werden. Der Förderbescheid 
wurde in diesem Jahr über-
geben. Als Fernziel gilt der 
Betrieb als Begegnungs- und 
Bildungszentrum.

www.dueppler-
muehle.de

Die Mühlengeschichte
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Altstadt (mp) ● Für jene, die 
häufi g unter einseitigen Kopf-
schmerzen verbunden mit 
Übelkeit, Erbrechen, Licht- 
und Geräuschempfi ndlichkeit 
leiden oder bei denen Migrä-
ne diagnostiziert wurde, bie-
tet sich ab morgen eine neue 
Austauschmöglichkeit. In der 
Kontakt- und Beratungsstelle 
für Selbsthilfegruppen, kurz 
Kobes, gründet sich eine neue 
Selbsthilfegruppe. Deren Ziel 
ist einen Ort anzubieten, an 
dem sich Betroff ene unterein-
ander austauschen, über ihre 
Einschränkungen und Prob-
leme sprechen und eine auf-
bauende Stimmung vorfi nden, 
heißt es. Interessierte sind ein-
geladen, sich in der Kobes im 
Breiten Weg 251 (vierte Etage) 
einzufi nden. Beginn ist um 16 
Uhr.

Die Kontaktstelle wird von
der Landeshauptstadt Magde-
burg und dem Caritas Regio-
nalverband betrieben und bie-
tet u. a. Hilfe bei der Gründung 
von Selbsthilfegruppen, hält 
Informationen über professio-
nelle Versorgungsangebote in 
Magdeburg sowie für Betroff e-
ne, Angehörige und Fachleute 
bereit. 120 Gruppen, Vereine 
und Projekte werden von der 
Kobes betreut.

Die Einrichtung ist unter 
Telefon 40 22 41 84 zu 
erreichen.

Migräne-Gruppe 
gründet 
sich morgen
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Meldung

Altstadt (mp) ● Der Journalist 
und Autor Ronny Blaschke 
nimmt morgen in der Stadtbi-
bliothek die Glaubwürdigkeit 
des Fußballs unter die Lupe. 
Ab 19.30 Uhr liest er im Breiten 
Weg 109 aus seinem Buch „Ge-
sellschaftsspielchen. Fußball 
zwischen Hilfsbereitschaft 
und Heuchelei“. 

Blaschke hat sich bei sei-
nen ausführlichen Recherchen 
hinter den Kulissen des Profi -
fußballs der Frage gewidmet, 
ob die Initiativen und Projekte 
des ansonsten kommerziellen 
Sports glaubwürdig sind. Dazu 
hat er sich mit Spielern wie Per 
Mertesacker, mit Mäzenen wie 
Dietmar Hopp und Funktionä-
ren wie Reinhard Rauball un-
terhalten und beim DFB, aber 
auch bei Fanclubs, Ehrenamt-
lichen und Bundesligaverei-
nen recherchiert. Außerdem 
richtet er den vergleichenden 
Blick nach England. Blaschkes 
Fazit fällt ernüchternd aus: Ge-
messen am Gesamtumsatz des 
Profi betriebs sind die sozialen 
Aktivitäten seiner Meinung 
nach oft halbherzig. Die in-
zwischen Milliarden bewegen-
de Fußball-„Industrie“ hülle 
sich lediglich in eine Fassade 
der Fürsorglichkeit, während 
wirkungsvolle Projekte an der 
Basis um ihre Existenz fürch-
teten. Der engagierte Autor 
plädiert deshalb dafür, dass 
der Fußball mehr tun müsse, 
als nur ein Imageproblem zu 
lösen: „Er muss tatsächlich 
gesellschaftliche Relevanz 
beweisen“, lautet seine Forde-
rung.

Die Lesung wird in Koopera-
tion mit der Rosa-Luxemburg-
Stiftung Sachsen-Anhalt und 
der Fanhilfe Magdeburg in der 
Stadtbibliothek angeboten. Der 
Eintritt ist frei.

Autor fragt: 
Wie glaubwürdig 
ist der Fußball?

Sudenburg (mp) ● Zu einem 
Martinsfest empfängt das 
Kirchspiel Magdeburg Süd 
am Freitag Besucher in der 
Ambrosiuskirche. Hier wird 
ab 17 Uhr die Geschichte des 
heiligen Martin aufgeführt, 
ehe sich ein Lampionumzug 
in Bewegung setzt. Über die 
Halberstädter Straße wird die 
Marienkirche an der Rotters-
dorfer Straße angesteuert, wo 
das Fest mit Martinshörnchen 
und Lagerfeuer ausklingen 
wird. Die Interessengemein-
schaft (IG) Sudenburg unter-
stützt das Fest samt Umzug. 
Der Lampionumzug der IG im 
Oktober musste aufgrund des 
Sturmtiefs „Herwart“ abge-
sagt werden.

Martinsumzug am 
Freitag in Sudenburg

Meldung

Beyendorf-Sohlen (mp) ● Die 
Straßenreinigung und der 
Winterdienst beschäftigen 
heute den Ortschaftsrat, der 
ab 19 Uhr im Soziokulturel-
len Zentrum tagt. Bewohner 
können dem öff entlichen 
Sitzungsteil im Dodendorfer 
Weg 12 beiwohnen.

Ortschaft srat berät 
zum Winterdienst
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